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I n f o s  f ü r  d I e  l a n g e  n a c h t
Worauf Sie achten sollten und was Sie nicht vergessen dürfen!

LANGE NACHT DER KIRCHEN
Prinzipielles und organistaroisches für Ihre
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P r I n z I P I e n  u n d  v I s I o n e n
Zur Orientierung

Grundsätze und Ziele. um Ihnen eine kleine hilfe zu geben, dürfen wir wieder 
einige grundsätze und ziele in erinnerung rufen – die lange nacht möchte:

- ein markantes zeichen des lebens der christlichen Kirchen geben.
- ein „ebenerdiges“ angebot zur Begegnung schaffen für Menschen,  

die den Kirchen eher fern stehen.
- als ökumenische veranstaltung die vielfalt der christlichen Kirchen und der 

religiösen ausdrucksformen erlebbar werden lassen.
- Interesse an den kulturellen und sozialen leistungen der Kirchen wecken.
- die Kirchen als wichtigen teil des öffentlichen lebens präsentieren.

für die gestaltung der langen nacht der Kirchen ist jede Kirche selbst verant-
wortlich. diese selbständigkeit macht erst die Buntheit und vielfalt der gestal-
tungen möglich. der Kreativität sind keine grenzen gesetzt. die jeweilige Kirche 
ist auch für die finanzierung des eigenen Programms zuständig. grundsätzlich 
gilt aber, dass für alle Programmpunkte der zutritt kostenlos sein muss.

Status quo und Visionen. die lange nacht der Kirchen ist ein „spirituelles 
event“. sie will raum schaffen für spirituelle erfahrungen und für Begegnungen 
verschiedenster art. die lange nacht der Kirchen will ein abend sein, an dem die 
lebendigkeit und vielfältigkeit der Kirche spürbar wird. sie will die vielfältigen 
schätze der Kirche (spirituelle, soziale, musikalische, kulturelle, künstlerische, 
kreative) durch ein „gebündeltes angebot“ sichtbar und auch kirchendistanzier-
ten Menschen neu zugänglich machen.
die eventform ist ein Mittel für mediale Präsenz, die die aufmerksamkeit einer 
Öffentlichkeit weit über den Kernbereich der Kirchen hinaus ermöglicht und ei-
nen wichtigen Beitrag zum Image der Kirchen in der Öffentlichkeit leistet. diese 
form stellt anforderungen an design und Qualität der angebote. sie stellt aber 
auch anforderungen, den christlichen grundauftrag gut im Blick zu behalten. In 
diesem sinn sind sowohl große, medial vermarktbare veranstaltungen, als auch 
kleinere, mit intensiver thematischer auseinandersetzung wichtig.
Musik, bildende Kunst, soziales, inhaltliche auseinandersetzung und diskussio-
nen, Kreatives und explizit spirituelles schaffen auf je ihre Weise einen rahmen, 
der den Menschen spirituelle erfahrung, Begegnung und das Wahrnehmen von 
lebendigkeit und vielfalt in der Kirche ermöglicht. 
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(In welcher Art und Weise) Gibt es beim Programm in Ihrer Kirche …

g Begegnung
 … Möglichkeit und raum zur Begegnung? Wird die Begegnung von den veran-
stalterInnen zu den BesucherInnen gesucht, ohne sich ihnen „aufzudrängen“?

g KoMPetenz
… die Möglichkeit, etwas über den glauben zu erfahren, das es am sonntag/im 
alltäglichen gemeindeleben nicht zu erfahren gibt? Kann man „glaubensprofis“ 
begegnen? und was macht einen „glaubensprofi“ eigentlich aus?

g nachhaltIgKeIt
… einen ökologischen aspekt (Ökologiebewusstsein)? Wird das Programm unter 
ökologisch nachhaltigen gesichtspunkten gestaltet? und inwiefern ist ein nach-
haltiges erlebnis der langen nacht der Kirchen selbst möglich?

g Kunst & Kultur
… etwas, das dazu nützt, mit KünstlerInnen/Kulturschaffenden (die sonst nicht 
unbedingt im kirchlichen feld aktiv sind) Kontakt zu knüpfen? Wird Kreativen 
raum zur gestaltung geboten?

g sozIal- & gesellschaftsPolItIK 
… etwas, das über die gesellschaftspolitische Kompetenz der Kirche auskunft 
gibt? Woran merken die Menschen, dass ihre anliegen auch unsere anliegen  
(als Kirchen) sind?

g sPass & sPIelerIsches 
… spielerische aspekte für die BesucherInnen, die zum Mitmachen anregen? 
aber auch als aspekt für die MitarbeiterInnen in den Pfarren: wird das Pro-
gramm mit freude und spaß vorbereitet?

Ökumene als Eckpfeiler. die lange nacht der Kirchen ist ein ökumenisches Pro-
jekt. all jene Konfessionen, die im Ökumenischen rat der Kirchen vertreten sind 
oder dort Beobachterstatus haben, sind eingeladen, sich zu beteiligen.
die lange nacht der Kirchen richtet sich bewusst sowohl an kirchlich engagier-
te, die sie in ihrem glauben bestärken will, als auch an Menschen, die in einem 
distanzierten verhältnis zur Kirche stehen. Ihnen will sie Kirche auf eine (für sie) 
überraschende, neue Weise nahe bringen.
ziel der langen nacht der Kirchen ist es, dass Kirche in ihrer lebendigkeit und 
vielfalt wahrgenommen wird, mehr noch aber, dass die Menschen, die zur lan-
gen nacht der Kirchen kommen, bereichert und gestärkt nach hause gehen und 
von diesem abend noch lange zehren können.
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Wie wär’s mit „Themenkirchen“? unter einem breiten generalthema, das sie 
selbst wählen können, lassen sich verschiedene aspekte zum inhaltlichen „ro-
ten“ faden des Programms der langen nacht in Ihrer Kirchen machen.
Wichtig dabei: ein solcher roter faden soll sie leiten, aber nicht einschränken! 
sehen sie Ihr leitthema als orientierungspunkt – der Weg dorthin muss aber 
nicht geradlinig sein, auch „ausreißer“ können erlaubt sein. oft kommt man 
während des entwickelns dann auch zu dem schluss, dass vermeintlich un-
terschiedliches vielleicht gar nicht so weit von einander entfernt ist, sondern 
durchaus gemeinsamkeiten aufweisen kann.

Wie wär’s mit Vernetzungen … im Bezirk oder in der region, mit gruppen und 
einrichtungen – überall, wo es bereits Kontakte gibt, lässt sich gemeinsam et-
was auf die Beine stellen; und wo die Kontakte noch nicht so eng geknüpft sind, 
kann die lange nacht vielleicht anlass sein, um das netzwerk dichter werden zu 
lassen.
nutzen sie das Konzept eines clusters: verschiedene, räumlich benachbarte 
Kirchen gestalten zusammenhängend Programm im Bezirk bzw. in einer region, 
sodass – wenn BesucherInnen mehrere Kirchen besuchen – ein „großes ganzes“ 
daraus wird. das wurde schon in einigen fällen mit erfolg ausprobiert, so z.B. im 
3. Wiener gemeindebezirk, wo eine katholische Pfarre mit der anglikanischen 
Kirche und der russisch-orthodoxen Kirche gemeinsames Programm in form 
eines spazierganges von einer Kirche zur anderen organisierte. so konnte auf 
gemeinsamkeiten und unterschiede in den Kirchen, sowohl architektonisch 
als auch die feierkultur betreffend, etc. eingegangen werden. und die dabei 
gewonnenen Kontakte und synergien erweisen sich dann in vielen fällen – auch 
über die lange nacht hinaus – als sehr gewinnbringend für alle seiten!
nutzen sie vorhandene netzwerke: Kooperationen mit gruppierungen, Künst-
lern, einrichtungen der umgebung – und zwar sowohl die kirchennahen, als 
auch jene, die mit Kirche (bisher noch) nicht so viel zu tun haben. Welche ganz 
speziellen einrichtungen gibt es (vielleicht nur?) in Ihrer umgebung? 

laden sie ein zu „spaziergängen“, zum Wandern oder Pilgern: Besonderheiten 
von Kirche lassen sich durch geführte spaziergänge erschließen (im Bezirk oder 

W I e  Wä r ’ s  M I t  …
Anregungen und Inspirationen für Ihre Programmgestaltung
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grätzl, in der region) – das Pilgern hat in der Kirche ja eine lange tradition und 
erlebt gerade mit zahlreichen angeboten einen großen aufschwung. Warum 
nicht auch – in adaptierter form – bei der langen nacht?

Schaffen Sie Beteiligungsräume: Wie wär’s, wenn die BesucherInnen nicht nur 
zum zusehen und zuhören kommen … sondern wenn sie zum ganz konkreten 
Mitmachen eingeladen werden! 
das Beteiligungsspektrum kann groß sein – und wurde vielerorts auch schon 
durchaus erfolgreich ausprobiert: z.B. mit einem graffiti-Workshop für Jugendli-
che; mit gemeinsamem singen, von Profis angeleitet – das kann sowohl „kirch-
lich-klassisch“ die beliebte schubertmesse sein, oder aber auch unkonventionell 
mit kirchen-untypischen Instrumenten und gesangstilen. sie können einladen 
zum zeichnen in und vor der Kirche – begleitet und angeleitet von einem 
Künstler; oder zu einer dialogpredigt mit prominenten Persönlichkeiten. In ver-
schiedenen städten ging es schon mit einer „Jam tram“ durch die nacht – dabei 
wurde eine straßenbahn kurzerhand zum Jazz-Proberaum und gleichzeitig zum 
Konzertsaal umfunktioniert. und zu einem eintopf zum abschluss finden sich 
bestimmt zahlreiche hungrige nachtschwärmer, denn gemeinsames essen hat 
auch immer etwas verbindendes …

die auf den folgenden seiten gesammelten themen stellen selbstverständlich 
keine vollständige aufstellung der möglichen Programmpunkte im rahmen 
der langen nacht der Kirchen dar, sondern dienen für sie als Inspiration und 
ausgangspunkt für überlegungen, was speziell in Ihrer Pfarre, in Ihrer Kirche 
besonders geeignet ist, um BesucherInnen anzusprechen. natürlich können sie 
aber auch die vorgestellten Beispiele aufgreifen, auf Ihre situation übertragen 
und direkt umsetzen. dort und da überschneiden sich auch manche themenbe-
reiche – sie können Ihrer Kreativität ruhig freien lauf lassen und Ideen mischen, 
individuell zusammensetzen und etwas ganz neues daraus schaffen. oder sie 
finden eine anregung so gut, dass sie sie „kopieren“ möchten? auch kein Prob-
lem – es ist alles erlaubt!

Lassen Sie Ihre Phantasie spielen!
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Anmeldung. Wenn sie sich dazu entschließen, bei der langen nacht teilzuneh-
men, dann melden sie Ihre Kirche an – nehmen sie dafür Kontakt mit Ihrem 
diözesanen organisationsteam auf bzw. nutzen sie das anmeldeformular auf 
unserer Website.
Ihre anmeldung ist wichtig, da nur zentral erfasste Kirchen, deren Programm 
auf der Website und in den Programmheften aufscheint, auch im rahmen der 
rechtlichen vereinbarungen (z.B. aKM, versicherung, etc.) abgesichert sind!

Planung und Zeithorizont. Kalkulieren sie ausreichend zeit für die Planung und 
vorbereitung der langen nacht in Ihrer Kirche! 
die grundsätzliche entscheidung zur teilnahme kann bereits im herbst fallen 
(und die rechtzeitige anmeldung bzw. Kontaktaufnahme mit Ihrem diözesa-
nen organisationsteam erleichtert die zentralen Koordinationsvorgänge), die 
Programmgestaltung muss bis spätestens februar oder März (abhängig von den 
terminvorgaben des organisationsteams in Ihrer diözese) feststehen, damit 
Ihre veranstaltungen in das Programmheft aufgenommen werden können. 
eine so große veranstaltung hat tw. auch lange vorlaufzeiten – deshalb müssen 
manche dinge schon sehr zeitig fixiert werden, auch wenn die lange nacht 
selbst noch weit entfernt scheint.  

Zusammensetzung Ihres Vorbereitungsteams. für Ihr Projektteam brauchen 
sie „Profis“ aus verschiedenen Bereichen. neben den ProgrammgestalterInnen 
und akteurInnen, die sie für die gestaltung des abends gewinnen und die sich 
ausführlich über den ablauf gedanken machen, gilt es auch, jemanden mit 
Öffentlichkeitsarbeit und Werbung zu betrauen. vielleicht kann sie die Pfarr-
Jugendgruppe bei der verteilung der Werbematerialien unterstützen? Bei der 
veranstaltung selbst braucht es dann leute, die sich um die BesucherInnen 
kümmern, die technik betreuen, etc. versuchen sie nach Möglichkeit, durch eine 
geschickte einteilung nicht alle MitarbeiterInnen die ganze nacht über zu bin-
den – sie ermöglichen damit Ihrem team, die lange nacht genießen zu können!

Moderation. Machen sie sich schon im vorfeld darüber gedanken, wer durch 
den abend führt, kurz zu den elementen Ihres Programms spricht, gruppen oder 
vortragende vorstellt, etc.

o r g a n I s at o r I s c h e s
in Ihrer Kirche, im Vorfeld und am Abend selbst
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Benötigte Technik vorher besorgen und überprüfen. erkundigen sie sich recht-
zeitig nach den Bedürfnissen Ihrer ProgrammgestalterInnen was die technik 
anbelangt. und probieren sie alles rechtzeitig aus, ersatzbatterien für Mikros, 
ein zweites verlängerungskabel mit verteiler, etc. schaden auch nie! 

Empfang in der Kirche. sorgen sie dafür, dass jemand Ihre gäste am eingang 
empfängt – gerade die persönliche Begrüßung wurde von vielen BesucherInnen 
sehr geschätzt und positiv erwähnt! zusätzlich benötigen sie im eingangsbe-
reich auch einen tisch, wo sie Programmhefte, den folder der Kirche und andere 
Infomaterialien auflegen können.

Betreuung der ProgrammgestalterInnen. vergessen sie nicht, für die gestal-
terInnen Ihres Programms einen raum zur verfügung zu stellen, wo taschen, 
Musikinstrumente, etc. sicher aufbewahrt werden können, man die Möglichkeit 
hat, sich umzuziehen oder etwas zu essen oder zu trinken.

Agape für BesucherInnen. eine lange nacht kann anstrengend sein und macht 
hungrig. Ihre BesucherInnen freuen sich erfahrungsgemäß über die Möglichkeit, 
einen kleinen Imbiss zu sich nehmen zu können.
natürlich können sie für diesen service gerne spenden erbitten!

Beschilderung. damit man den kürzesten Weg zu Ihrer Kirche findet, kann es 
hilfreich sein, den Weg durch hinweistafeln (z.B. von den haltestellen oder 
neuralgischen Kreuzungen zur Kirche) zu beschildern. genauso sind Wegweiser 
in Ihrer Kirche zum Beispiel zu den Wc-anlagen, zum Buffet, etc. sinnvoll.

Stillehinweis. Manche Programmpunkte brauchen vielleicht stille. damit es 
nicht ständig zu störungen kommt, bringen sie schon am eingang hinweisschil-
der an.

Einige weitere Tipps. Kirchenraum gestalten auch wenn gerade kein Programm 
stattfindet (z.B. mit Weihrauch, Kerzen, hintergrundmusik, etc.), sprechzeiten/
erreichbarkeiten von Priestern/seelsorgern bereithalten, fürbitt- und dankbuch 
auflegen, opferkerzen bereitstellen, aufräumen in der nacht organisieren.
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vonseiten des organisationsteams der langen nacht der Kirchen in Ihrer diöze-
se wird Ihnen einerseits vieles in puncto Werbung und Kommunikation abge-
nommen, andererseits Werbematerial etc. zur verfügung gestellt.

Kontakt zu den Medien. zentral werden vom organisationsteam in Ihrer diöze-
se selbstverständlich die „großen“ Medien – von orf bis zu den auflagestarken 
tageszeitungen – mit Informationen versorgt. 
Im näheren umkreis Ihrer Pfarre bzw. in Ihrer region sind aber sie der spezia-
list: Bezirks- und lokalzeitungen, gratiszeitungen, bzw. regionale radiosender, 
… hier sind Ihre Kontakte und Informationen gefragt! natürlich spricht auch 
nichts dagegen, falls sie persönlich Kontakt zu redakteurInnen oder Journalis-
tInnen (egal bei welchem Medium) haben, diese mit Informationen zu beschi-
cken. Mehr ist hier besser als weniger!
4die zielgruppe beachten: Welche aspekte Ihres Programms sind gerade 
für die KonsumentInnen dieses Mediums interessant? Ihr tolles seniorInnen-
programm interessiert die leserInnen eines Jugendmagazins vielleicht nicht 
besonders ….
4Medien wollen Prominente, ungewöhnliches, spannendes! Klopfen sie das 
Programm Ihrer Pfarre auf diese faktoren ab.

Abgestimmt. für unterschiedliche zielgruppen sind auch unterschiedliche Wer-
bematerialien sinnvoll. Welche Materialien wir für sie vorbereiten und wie sie 
diese erhalten, erfahren sie beim organisationsteam in Ihrer diözese.
achtung: das Plakatieren im öffentlichen raum ist mancherorts den entspre-
chenden einrichtungen vorbehalten! unerlaubtes Plakatieren kann dort mit 
hohen strafen sanktioniert werden! 
Bitte informieren sie sich in Ihrer gemeinde, welche Plakatflächen sie tatsäch-
lich nutzen dürfen!

Breit gestreut. zur Bewerbung der langen nacht sollten sie auf möglichst 
vielen Kanälen kommunizieren. nutzen sie die zahlreichen Möglichkeiten, die 
in Ihrer Pfarre vor ort vorhanden sind: von Plakaten in den schaukästen an der 
Kirche oder am Pfarrhof über das auflegen von flyern oder Karten in der Kirche 
selber oder in veranstaltungsräumen, wo gruppen der Pfarre zusammenkom-
men.

W e r B u n g  u n d  Ko M M u n I K at I o n
Öffentlichkeitsarbeit und Bewerbung gezielt organisieren
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daneben gibt es natürlich viele andere Möglichkeiten der verteilung im um-
kreis der Pfarre – in lokalen, schulen, Kindergärten, arztpraxen, auf ämtern, in 
Kultureinrichtungen, etc. Kurz gesagt: überall dort, wo es kurze Wartezeiten 
oder längere aufenthalte gibt, und man sich gerne „ablenken“ lässt … bestimmt 
fallen Ihnen da noch andere Möglichkeiten ein! selbstverständlich darf das auf-
legen von Karten oder anbringen von Plakaten immer nur in rücksprache mit 
eigentümerInnen bzw. verantwortlichen vor ort erfolgen.
natürlich noch besser – aber leider auch aufwendiger – ist eine verteilaktion auf 
der straße oder auf einem stark frequentierten Platz. allerdings kommt man auf 
diesem Wege auch mit vielen Menschen ins gespräch. Beachten sie auch hier 
die rechtlichen voraussetzungen!

BesucherInnen-Potential durch pausierende Nachbarpfarren. denken sie 
bei der Bewerbung (bzw. bereits bei der Kalkulation und Bestellung der Wer-
bematerialien) auch an benachbarte Pfarren, die evt. nicht an langen nacht 
teilnehmen – denn immer wieder machen einige Pfarren „Pause“, und gerade 
in diesen Pfarren gibt es viele, die sich einmal ansehen möchten, was in den 
anderen Kirchen so los ist. das bedeutet für sie: speziell in den nicht-teilneh-
menden Pfarren liegt großes BesucherInnen-Potential – dementsprechend 
sollte hier auch Werbung gemacht werden! Bitte nehmen sie im Bezirk bzw. in 
der region Kontakt untereinander auf und nutzen sie – frei nach dem Motto: 
„durch’s reden kommen die leut z’samm!“ – die vernetzungsmöglichkeiten in 
Ihrer umgebung und sprechen sie sich mit den zuständigen Personen in Ihren 
nachbarpfarren ab! Besonders bei den Werbestrategien können synergien 
genützt werden, wenn man sich aufeinander abstimmt, Kooperationen bildet 
und koordiniert vorgeht.

Tipp. Wagen sie ruhig auch bei der Bewerbung mal ganz 

unkonventionelle Methoden!
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Kontakt zu den Behörden. es ist notwendig und sinnvoll, rechtzeitig Kontakt 
zum Wachzimmer, der Bezirksvorstehung, etc. aufzunehmen.

Die Ruhebestimmungen ab 22:00 uhr sind zu beachten!

Urheberrecht. falls sie im rahmen Ihres Programms lesungen, Musikauffüh-
rungen etc. vorhaben, ist zu beachten, dass sie sich auch um die frage des urhe-
berrechts kümmern müssen. für Musikaufführungen besteht eine Meldepflicht 
bei der aKM – dafür gibt es in den meisten diözesen spezielle vereinbarungen. 
Bitte setzen sie sich direkt mit Ihrem diözesanen organisationsteam in verbin-
dung, wenn sie nicht sicher sind, ob geplante veranstaltungen abgedeckt sind.

Genehmigungen. falls sie im rahmen Ihrer veranstaltung auch den raum um 
die Kirche nutzen, müssen sie sich evt. um diverse genehmigungen kümmern. 
setzen sie sich (rechtzeitig!) mit der zuständigen abteilung in Ihrer gemeinde in 
verbindung, um fragen abzuklären.
unter umständen sind auch genehmigungen für Werbemaßnahmen erfor-
derlich, wenn sie an bestimmten orten Plakate platzieren oder flyer verteilen 
möchten. vermutlich gibt es hierzu schon erfahrungswerte in Ihrer Pfarre. 
Klären sie am besten sowohl innerhalb der Pfarre, als auch mit den Behörden 
ab, was erlaubt ist und was nicht.

Sicherheitsbestimmungen. haftungsfragen sind durch die Pfarre selbst zu klä-
ren, schmerzensgelder und vermögensschäden werden durch die versicherung 
nicht übernommen, vermeiden sie deshalb risikogeneigte dinge.

Versicherung. der allgemeine sicherheitsschutz der durch die ecclesia abge-
schlossenen versicherungen ist grundsätzlich natürlich auch in dieser nacht 
aufrecht – voraussetzung ist, dass während der gesamten zeit aufsichtsperso-
nen anwesend sind. falls sie spezielle aktionen planen, bitten wir sie, bei Ihrer 
versicherung rückzufragen, ob dies abgedeckt ist!

r e c h t l I c h e s
Was Sie wissen sollten, wenn Sie teilnehmen
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Das Organisationsteam in Ihrer Diözese. Wer ganz konkret Ihr ansprechpartner 
ist, finden sie auf unserer Website: www.langenachtderkirchen.at

unter KontaKt finden sie alle Mitglieder sämtlicher organisationsteams in 
ganz Österreich.
Im Bereich Ihres Bundeslandes/Ihrer diözese finden sie unter teaM jene Perso-
nen, die in Ihrer region ansprechpartner sind.

f r a g e n ?
An wen Sie sich wenden können!


